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Kontext 
 
Im Rahmen des Projektes „Deutsch als Zweitsprache (DaZ) in der 
Migrationsgesellschaft: reflexive und gesellschaftskritische Zugänge“, 
setzen wir uns mit pädagogischen, gesellschaftspolitischen und 
erkenntnispolitischen Dimensionen von DaZ als Handlungsfeld auseinander.  
Zentrale Fragestellungen des Projektes beziehen sich auf das Verhältnis 
der pädagogischen Praxis im Fach Deutsch als Zweitsprache (DaZ) in der 
Erwachsenenbildung einerseits zum „nationalen“ Ziel der Anpassung der 
lernenden Migrant_innen an vorherrschende Strukturen und Normen und 
andererseits zum Ziel der Ermächtigung, der Selbstermächtigung und der 
Erweiterung der Handlungsfähigkeit der Lernenden. Wir fragen nach Formen 
emanzipatorischer Bildungsarbeit im DaZ-Kontext, nach der Notwendigkeit 
einer sprachlichen Ermächtigung und nach den Schwierigkeiten, die diesen 
Anspruch mit sich bringt. Nicht zuletzt fokussieren wir auf Erfahrungen 
von epistemischer Gewalt, die auch im Kontext von DaZ gemacht werden und 
auf die Möglichkeit einer reflexiven und involvierten Professionalität.  
 
Neue und alte Begriffe 
 
DaZ – Deutsch als Zweitsprache ist ein komplexes und auch 
widerspruchsreiches Handlungsfeld. Es ist ein Handlungsfeld, in dem nicht 
nur pädagogische oder fachdidaktische, sondern auch 
gesellschaftspolitische und emanzipatorische Dimensionen und Ansprüche 
diskutiert und erhoben werden. Begriffe wie Empowerment oder Kompetenz 
dominieren aktuelle Bildungsdiskurse und -programmatiken und sind auch im 
Kontext von Erwachsenenbildung und DaZ allgegenwärtig. Diese Begriffe 
stehen unverkennbar im Zeichen einer managerialen Sprache und eines 
effizienzorientierten und individualistischen Verständnisses von Bildung. 
In diesem Zusammenhang erscheinen Begriffe wie Emanzipation oder 
Ermächtigung wie aus einem anderen Zeitalter. Die Reflexion pädagogischer, 
gesellschaftlicher und politischer Konzepte, Erfahrungen und Entwicklungen 
in den letzten Jahrzehnten haben auch des Öfteren den emanzipatorischen 
Impetus mancher Bildungskonzeptionen hinterfragt und auf ihre möglichen 
vereinnahmenden und entmündigenden Effekte hin befragt.  
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Ein Handlungsfeld in einem von Macht durchsetzten Raum 
 
Lernen und Lehren des Deutschen findet nicht in einem herrschaftsfreien 
Raum statt. So unerlässlich es auch erscheinen mag, dass Deutsch gelernt 
wird, sind Deutschlernarrangements auch als Zugriffe auf Individuen zu 
sehen. Das ist vor allem klar, wenn Deutsch in seinem diskursiv-
politischen Kontext betrachtet wird. Deutsch-Sprechen und Deutsch-Lernen 
sind in Verhältnisse eingelassen, in denen ein monolingualer und ein 
monokultureller Habitus vorherrschen. Damit werden mitunter Sprachpraxen 
und Selbstverständnisse missachtet oder herabgesetzt, die die Grenzen der 
mit dem Habitus verbundenen normativen Setzungen überschreiten. Darüber 
hinaus ist Deutsch in Strukturen, Gesetze, Regierungsformen und Diskurse 
eingelassen, die mit Begriffen wie „Integrationsregime“ und „Deutsch-Lern-
Dispositiv“ wiedergegeben werden können. Unter diesen Umständen ist 
Deutsch-Lehren eine widersprüchliche Praxis. Unterschiedlichste 
Initiativen, Selbstinitiativen und Interventionen versuchen 
migrationsgesellschaftliche Verhältnisse zu gestalten und zu verändern, 
während sie gleichzeitig auf unterschiedliche Weise in die politischen 
Reglementierungen selbst verstrickt sind. Deutsch-Lernen und Deutsch-
Lehren sind soziale Praxen, die politische und gesellschaftliche 
Verhältnisse affirmieren und gleichzeitig aber auch Räume der 
Selbstermächtigung und der (deutschsprachlichen) Handlungsfähigkeit 
unterstützen können. 
 
Bildung macht Subjekte 
 
In diesem Zusammenhang wird sprachliche Bildung in Deutsch nicht nur zu 
einem Angebot des Kompetenzerwerbs, sondern auch zu einem Angebot bzw. zu 
einer Aufforderung oder zu einer Positionierung. Der Besuch der 
Deutschkurse erfolgt ja nicht nur freiwillig. Das Erlernen der Sprache ist 
im monolingualen Kontext und im Kontext eines (aufenthaltsrechtlichen und 
finanziell) sanktionierenden Integrationssystem ein Imperativ. Sprachliche 
Bildung „subjektiviert“ damit Ihre Teilnehmer_innen.  
Diese werden durch institutionelle und pädagogische Adressierung als 
bestimmte Subjekte angesehen, angesprochen und angerufen. In diesem Sinne 
sprechen wir von „Subjektivierung durch Bildung“. Diese ist ambivalent, 
denn sie kann Menschen auf bestimmte Subjekt-Positionen fixieren, indem 
sie z.B. Menschen infantilisiert, kulturalisiert, exotisiert oder 
idealisiert. Bildung kann aber auch durch Wissenszuwachs und Prozesse der 
Wissensproduktion dazu beitragen, dass Subjekte ihr Wissen, ihre 
Handlungsressourcen und ihre Handlungsfähigkeit einsetzen können.  
 
Diese Möglichkeiten möchten wir bei der Tagung 
„Deutsch als Zweitsprache – Emanzipation, Ermächtigung und Gewalt?“ 

gemeinsam ausloten.  
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